


zum 15 . des Vormonats am 
Flora-Tresen abgeben. 

Wir sind froh, über jeden Artikel, ^ 
den wir nicht selber schreiben 
müssen, damit keine Fehler aus 
Zeitdruck oder Informalionsmangcl 
entstehen! * A A a. A tastete, Al 
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Artikel bei uns veröffentlichen 
wollen, können diese jeweils bis 
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ABKOTZEN! 11 

Wir sind Autonome 

Wir sind undogmatisch 

Wir sind unverbindlich 

Wir sind nicht unter einen Hut zu bringen 

Wir sind aktiv 

Wir machen 50 Sachen gleichzeitig aber keine 
richtig 

Wir wissen beim besten Willen nicht mehr, was 
das für ein Text ist, den wir da schreiben sollten 
Wir haben sicherlich keine festen Zusagen 
gemacht 

Wir finden das schon sehr wichtig, aber... 

Wir bringen das dann Samstag Nacht so um 23 
Uhr vorbei 

Wir haben das einfach nicht mehr geschafft 

Samstag Mittag, Zeck-Layout 

Von 7 zugesagten Texten ist einer da 

Wir überlegen uns, die November-Ausgabe 

platzen zu lassen 

Wir tun das dann doch nicht 

Wir sind tierisch genervt 

Wir kotzen gleich 

Jetzt 

HUALPP !!! 
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Was ist eigcnmicii dec v. 
in der Rotem Flora? 


iml Traute Müller plus 


Beim ersten Ucsprac 
Anhang hat die Senatsseite noch eine sehr harte 
Linie gefahren.So stand die Forderung nach 
Abtretung der 
Kindertagesstätte 
Aussage nach ei 
denken.daß dies 


ersten Etage an eine 
im Raum. Dies war Ihrer 
Bedingung des Senats.Wir 
on der Hoffnung getragen 
war,daß wir eine Zusammenarbeit mit Kindern 
grundsätzlich ablehnen würden,um daran 
dann.ähnlich wie bei der Parkräumung.eine 
Räumung der Flora ötl cntlichkeilswirksam 
rechtfertigen zu können. 

Für uns ist eine Zusammenarbeit mit 
Kinderinitiativen aus dem Stadtteil durchaus 
vorstellbar.was wir ihr gegenüber auch 
A u s d ruck gebracht h a he n. 1 n t c r e s a n i 

allerdings, warum Müller gerade jetzt mit 
derartigen Initiative auf den Plan tritt 


einer 


von allen Organisationen, die mit Kinderr 
arbeiten, erhoben. Nicht zuletzt wurde versucht 
zB. aul den Laue-Cielande Räume für eine Kita 
oder ähnliches zu bekommen, was ubei 
abgeschmettert wurde. Der Bedarf ist ih 
Jahren klar und an der Flora hänue 


Der Streit für oder wider eines Vertrages ist so 
wie die Besetzung selbst.Es gab 
grundsätzliche (regne rinnen genauso wie 
Bcfürwortcrlnnen. Daher konnte auch kein 
Konsens erzielt werden.Einig waren wir uns an 
dem Punkt.nicht von uns aus einen Vertrag von 
der Stadt zu I ordern.Es war uns aber auch 
klar,daß der Senat dies irgendwann wieder zum 
Thema machen w ird. 

Seit der ersten Diskussion vor 3 Jahren bis heute 
hat sich die Position Einzelner verändert.Trotz 
periodisch wiedcrkchrender Vcrtragsdiskus.sion 
sind die Argumente meist die selben geblieben. 

Es haben sich aber Grundsätze 
herausgebildcl.von denen wir nicht abweichen 
werden.So sind Beibehaltung der 
Sei hsthcslimmungs-struk tu r. keine bezahlten 

Stellen.Übernahme der Renovierungskosten in 
voller Höhe und keine Einflußmöglichkeil des 


r im mei¬ 
nen seit 
sic sich jetzt 

aus dem Fenster. Das hat sicherlich mit den o.g. 

anderen denken wir auch, 
damit an der Flora 
an kann. Die Gespräche 
gehen groß durch die Presse, wobei 
in kann, wenn dabei ihr 
imen Dir Kinder zum 
nal es sich hier um einen 
der Senat zum sozialen 
ut. Ähnlich wie zB. in 
ihnen sicher auch im 
Sladtteilkonverenz vor. 

ren. warum Müller 
unserem Vorschlag war, 
gemeinsam mit dem Kinderinitiativen den Bedarf 
zu klären. Wir werden dies aber zunächst ohne 
sie machen. Eine öl 1 entlichkcitswirksame 
Funktionalisierung der Flora, /B. Flora und 
S I EB ladt zum Runden 1 isch ", darf cs nicht 


Gründen zu tun. Zum 
daß der 
hervorrage 
mit der Fl< 
es ihnen i 
Rumgereit 
Ausdruck kommt. Z 
Stadtteil handelt, di 
Brennpunkt erklärt 
Duhlsberg schwebt 
Schan/enviertel ein 
Anderst ist cs nicht zu erklä 
Feue 










N;icn wie vor sind aber auch eine I 
Fragen ungeklärt; gjgj 1 . | 

l)er Senat seinerseits"'drängt hr a 
einen sei Traute Müller dem Sen 
innerhalb einer gewissen 
Rechenschaft pflichtig darüber, ob 
Sinn macht, mit uns zu verhandc 
anderen müßten wir zum Ergebnis 
für 93 noch Gelder beantragen zu 
uns ist es aber notwendig, alle Frage 
Gesprächen diskutiert wurden, auf 
mit allen zu entscheiden. Die Zeit 
uns auch. Alles andere wäre ein W 
den Verhandlungen nur Delegi. 
Trotzdem haben wir zueestimmi Ar: 


Wer Informationen zur Flora haben 
will w?<.'' i> ms ist v'as soll bloß w 
mal voibeist hauen. 

Die freundliche Tresenschicht gibt 
gerne Auskunl (i! 


Wer genauere Infos zur Simalion den FJoia haben 
will, kann sich an die Leute vom Hora iufocafe 
«(donnerstags ab *6 • Hu) v/enden. 



Desweiteren gab es Treffen, um grundsätzliche 
Fragen zum Ablauf der Baumaßnahmen zu 
besprechen. Dabei war es uns wichtig 
durchzubekommen, daß wir die Auswahl der 
Architektinnen, den Bauträger und die 
Bauleitung /u bestimmen, Fs wurde sich 
mittlerweile darauf geeinigt, daß die Flora 
während dem Bau offen bleibt. Auf was anderes 
hätten wir uns auch nicht eingelassen. 

Dies bedeutet aber, daß mit den Architektinnen 
eine kooperative Zusammenarbeit möglich sein 
muß. Auf Architektinnen, die nicht unser 
Vertrauen haben, werden wir uns nicht ciniassen. 
Das gleiche gilt liir die Bauleitung. Mensch wird 
sehen, ob wir uns auf Personen einigen können. 
Klar ist liir uns. daß die Flora hinterher nicht 
aussehen darf wie ein Krankenhaus, was die 
Atmosphäre in den Räumen betrifft. 

Die Frage der Finanzierung, sprich 
Betriebskosten, wurde bisher nur angerissen. 
Auch unter uns ist der Diskussionspro/ess 
darüber noch nicht abgeschlossen. Der Punkt 
enthält noch viel Sprengstoff. 

Wir stehen also noch ziemlich am Anfang. Die 
Punkte an denen es richtig knallen kann, stehen 
noch aus. 

Es zeichnet sich aber ab. daß der Senat zu einer 
Lösung kommen will. Die ist mit uns aber nicht 
/u jedem Preis zu haben. Wenn sic versuchen, an 
den oben genannten Grundsätzen zu rütteln, gibt 


unter innen zwei in SA-Unifo 
jagten die Antilas mit Mofas 
durch den Stadtteil und verletz 

Nach einer Gegenkundgebung 
wurden wiederum drei Aut. 
dem Nachhauseweg angegri 
wurden die Fensterscheiben 
eingeschmisscn. und sie \ 
Brandsatz zu zünden. 

Die Ereignisse in Niendorf j\ 
sich die Faschisten nicht nur i 
organisieren. Aber: nocl 

Organisationen klein. Die G 
Politik sind eindeutig in de; 
Demonstration der 20.000 in R 
ebenso wie die Tatsache, daß 
Antifa,schislJnnen zu eine 
innerhalb eines Tages mol 
konnten 


es eben keinen Vertrag. Der ist für uns nicht das 
Maß aller Dinge. 

Wir werden sicherlich an einzelnen Punkten 
Kompromisse machen müssen, doch klar ist, daß 
wit uns aul nichts einlassen werden, was unsere 
Eigenständigkeit und politische 

Handlungsfähigkeit untergräbt. Dies bedeutet 
viel Taktiererei, die jetzt hier im Einzelnen 
sicherlich nicht darzulegen war. Alle, die 


koo t>BHüA)smmKT& Am 26.40. 

um ¥A££M$M.US 




Die Flüchtlinge in der Schanzenstrasse leben dort 
schon einige Jahre. Ihr Status ist, daß sie 
geduldet sind, bzw. einen Antrag auf Asyl gestellt 
haben. Es handelt sich um Familien und 
Einzelpersonen vor allem aus Jugoslawien, 
Türkei, Kurdistan und Afghanistan. 

Das Bezirksamt-Mitte hat den Flüchtlingen zum 
30.11. die Unterkunft gekündigt.Der Grund 
hierfür ist das Gesetz zur Unterbringung von 
Flüchtlingen in Sammelunterkünften 

(Lager).Auf der Grundlage dieses Gesetzes 
erkennt das Bezirksamt die Unterkunft 
Schanzenstrasse 2-4 nicht mehr an, es sollen 
keine Flüchtlinge mehr in Hotels/Pensionen etc. 
untergebracht werden. 

Auch der Hausbesitzer, Herrmann, spielt eine 
besondere Rolle. Erst sagte er den Flüchtlingen 
seine Unterstützung zu, dann bediente er sich, in 
Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt, eines 
fiesen Tricks:.wohl aufgrund des öffentlichen 
Drucks, gab er an, die Flüchtlinge könnten auch 
über den 30.11.hinaus in seinem Haus wohnen 
bleiben. Dann hieß es plötzlich, Herrmann hätte 
das Haus verkauft, und der neue Besitzer stünde 
den Flüchtlingen negativ gegenüber. Es hat sich 
jedoch herausgestellt, daß das ein Trick war - das 
Haus ist nicht verkauft. 

Faktisch sind die Unterbringungskosten in der 
Schanzenstrasse für das Sozialamt ein Drittel 
geringer, als in einer Sammelunterkunft. 

Dennoch haben schon einige Flüchtlinge 
Anweisungen für neue Unterkünfte bekommen 
(Billstedt, Interrast, Schilleroper...). 

Die meisten wollen dort nicht hin, denn die 
neuen Unterkünfte sind wesentlich 

schlechter.Teilweise wurde den Flüchtlingen in 
der Wohlwillstrasse die Sozialhilfe verweigert, 
mit dem Hinweis, sie mögen sich das Geld auf 
ihrem neuen Bezirksamt abholen.Das konnte mit 
Hilfe der Unterstützerinnen verhindert werden, 
es gibt jetzt doch die Sozialhilfe in der 
Wohlwillstrasse. 

Eine Fragestunde im Bezirksamt am 20.10. 
versandete im Bla Bla der Politikerinnen. 
Offensichtliche Grundlage diesere Politik ist der 
Versuch, die Flüchtlinge zur Rückkehr in ihre 
Heimatländer zu bewegen. Es soll ihnen das 
Leben hier so schwer wie nur möglich gemacht 
werden. 


Die offizielle Begründung, man wolle mit der 
Vertreibung der Flüchtlinge zu einer 
‘Entkrampfung’ des Viertels beitragen, ist 
blanker Zynismus, angesichts der Tatsache, daß 
200 Unterschriften für ihr Bleiben gesammelt 
wurden; nicht zuletzt im Haus selber. 



Wenn aber 50 Bürgerinnen protestieren, weil in 
ihrem schönen Viertel ein Containerdorf gebaut 
werden soll, wird dem gerne nachgegeben. 

Was in der Schanzenstrasse passiert ist, ist kein 
Einzelfall, sondern offizielle Politik überall im 
Lande. Es liegt an uns, Möglichkeiten zu finden, 
diese Politik zu verhindern. 

-KEINE SAMMELLAGER 

-KEINE ÄNDERUNG VON ARTIKEL 16 

-KEINE AUSLÄNDERGESETZE 

-ES GIBT NUR EINE RASSE, DIE 

MENSCHENRASSE 

Flüchtlinge und Unterstützerinnen planen eine 
größere Veranstaltung, evtl. Demo. 

Wer sich informieren oder mitmachen mochte, 
nehme Kontakt mit dem Anti-Ra-Telefon auf: 
431587 
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Rassismus - Aufgaba & Funktion 


Im lolgenden drucken wir einen beitrag eines 
genossen ab. der versucht, sich dem begriff 
des rassismus zu nähern. 


DEFINITION 

RASSISMUS 


BEGRIFFES 


NUTZEN DES RASSISMUS - POLITISCH 

die ausgren/ung anderer bedeutet stets, so 
balibar, auch die eigene eingrenzung, d.h. die 
Konstruktion einer rassistischen gemeinschaft 
oder eine gemeinschaft von rassisllnnen. es 


wenn wir uns dem begriff "rassismus" nähern, 
müssen wir ihn definieren. 

Der begriff "rasse" ist - so robert miles - ein 
soziales produkt, dem ein» 1 biologische realitat 
unterstellt wird, die nachträglich zur 
recht! citiguug sozialer Verhältnisse und 
dilTcrcnzen hei ungezogen wird, deshalb wird 
auch vom "rassismus ohne rassen 1 gesprochen. 

WIE SPALTET DER RASSISMUS 

rassismus ist immer ein prozeß der abwehr und 
grenzziehung. wobei die ausschließung der 
jeweils anderen die funktion hat. die eigene 
Position abzusichern, die uusgrenzung gilt in der 
rcucl nicht dem einzelnen, sondern dem 
angehörigen einer diskriminierten gruppe (z.b. 
"alle ausländer in deutschland sind ja nicht 
schlecht, es gibt ja auch ein paar gute daxunter" 
"alle kurden sind terroristen und heroindcalcr"). 

DIE OBJEKTE DES RASSISMUS 

eine bevorzugte konslruktion des rassismus ist 
z.b. "der schwarze Vergewaltiger" oder "der 
araber - kriminelle", dieser Vorgang macht aus 
individuell eine unbekannte, befremdliche masse. 
schulzmechanismen. die feststellen, daß diese 
"masse" auch bekannte und vertraute menschen 
sein können, fallen weg. diese anonymisierung 
und ent - individualsierung läßt ein gefühl der 
Übermacht und unberechenbarkeil entstehen, 
damit dann die abwehr nachträglich notwendig 
erscheint, (z.b. "asylanlcnflul. -welle"; "treck aus 
dem osten")( DER SPIEGEL), 


NUTZEN DES 
ÖKONOMISCH 


RASSISMUS 


so kann z.b. die deutsche Wirtschaft keineswegs 
auf "ausländische arbcilskräfte" verzichten, ist 
aber daran interessiert, deren allgemeine 
Verfügbarkeit zu erhalten, deshalb ist die 
cntrechlüng der imigrantlnnen, die hier leben. 








entsteht also ein bipolares (zweiseitiges) 
Verhältnis zu den ausgeschlossenen. 

PROBLEME DES RASSISMUS 

das zentrale anliegen des rassismus ist es, die 
Probleme zu rassifizieren (d.h. also den punkt 
leslzulegen, wovon das denken ausgeht, und die 
•richtung, die es nehmen soll, zu definieren), und 
nicht etwa die "rasse" (die es ja nicht gibt), 
wenn es z.b. keine "schwarzen" gibt oder zu 
wenige, die die rolle übernehmen könnten, 
werden eben "weiße nigger" erfunden, 
so mußte die fremdheit der Juden z.b. erst 
konstruiert werden, um sie aussschließen zu 
können (wobei die mangelnde erkennbarkeit der 
"andersartigkeit" wiederum als besondere 
"hcimlücke" interpretiert werden konnte). 











JÜDISCHEN 


ÖKONOMISCHE FUNKTION 


niedrigsten löhne erhalten und die 
anspruchioseslen arbeiten verrichten, zu 
vergrößern oder zu verringern, zur maximierung 
wirtschaftlicher gewinne sei es notwendig, 
zugleich die Produktionskosten (also auch den 
lohn) sowie die kosten, die durch politische 
Störungen entstehen (streik, Sabotage) möglichst 
gering zu hallen, der rassismus sei die 
Zauberformel, die diese zielvorslellungcn in 
cinklang bringe. cs entsteht also eine 
Wechselbeziehung zwischen einheimischer 
arbeiterklasse und der der imigrantlnnen. 


die ökonomische funktion des rassismus ist - nach 
miles auffassung - die Verweisung der 
imigrantlnnen durch besondere, immer 
herabwürdigende kategorisicrung in bestimmte 
wirtschaftliche (und soziale) Positionen in der 
arbeiterklasse. ihnen soll der Zugang zu 
fürsorgeinstitutionen, zum wohnungsmarkt sowie 
zu den politischen rechten verstellt werden, 
ebenso schreibt wallerstein dem rassismus die 
funktion zu, zu jeder zeit und an jedem ort 
entsprechend den aktuellen bedürfnissen der 
Wirtschaft die anzahl der menschen, die die 


ORGANISATION FÜR ROM 


IM ft OS ft WIK 


Die Ausschreitungen in Rostock-Lichtenhagcn 
trugen den Neofaschismus in das europäische 
Ausland. Stärker als in der BRD selbst, ist die 
Empörung über die Ignoranz der Mächtigen und 
das Verhalten der Schergen, die von eben den 
Mächtigen befehligt werden, und Faschisten 
gewähren lassen. 

So war cs nicht das Erschrecken vor dem 
Rassismus selbst, der töten will, sondern die 
Angst, das ausländisches Kapital wegen der 
Progrome fernbleibt und somit die Stadt Rostock 
im Zuge der Vereinnahmung der ehern. DDR 
weiter abgewickelt wird. 

Die "Vereinigung der Söhne und Töchter der 
deportierten Juden in Frankreich" wollte den in 
Rostock-Lichtenhagen vom rassistischen Mob 
bedrohten Ausländerinnen und insbesondere den 
noch in der BRD lebenden Sinti & Roma ihre 
Solidarität ausdrücken. Diese sind größtenteils 
wegen des bald inkrafttretenden 

"Abschiebeabkommens" zwischen der BRD und 
Rumänien bedroht. 

(Rumänien nimmt ab dem 1.11.92 aus der BRD 
ausgewiesene Sinti & Roms wieder zurück, 
obwohl sie dort a) keine materielle 
Lebensgrundlage haben und b) von rassistischen 


Anmerkung der Redaktion 


Uns ist bei diesem Artikel aufgefallen, daß er 
wohl die ökonomischen Ursachen von Rassismus 
benennt, jedoch den Zusammenhang zur 
HERRschenden patriarchalen Gesellschaftsform 
außen vor läßt. Wir wollen versuchen, diese 
Problematik in einer der nächsten Zecks 
aufzugreifen und zu behandeln. 

Außerdem ist der Artikel im Vergleich zu 
unseren sonstigen Veröffentlichungen recht 


Basierend auf 


Ute Osterkamp : "Rassismus und 

Alltagsdenken”, Forum kritische 

Psychologie 28, argument - verlag; 

Etienne Balibar & Immanuell Wallerstein : 
"Zitat, Klasse, Nation", 
argument - verlag ; 

Robert Miles : "Bedeutungskonstitution 

und Rassismus", in : das argument 175. 
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ln einer einzigen Nacht unvergesslichen Grauens 
wurden am 2. August l l )44 die 3000 . noch 
lebenden Menschen im "Zigeunerlager" von 
Auschwitz-Birkenau durch Gas ermordet. 

Diese Erfahrungen und historischen 
Verpflichtungen für das deutsche Volk müssen 
wachgchalten werden, um zu verhindern, daß sich 
die Gewalt und Menschcnverachtung jemals 
wiederholend 

Wir werden die Herstellung dieser Talei...in 
Auftrag geben, sobald wir ihre. Einwilligung 
haben. Im Falle einer Ablehnung, was wir 
natürlich sehr bedauern wurden, werden wir au 
unserem Vorhaben Festhalten. 


2 Klarsfeld (Präsident) 


Der Bürgermeister antwortete auf das Schreiben 
nicht. 

Die Demonstranten sind in das Rostocker 
Rathaus hineingekommen und haben die 
Gedenktafel angebracht. Danach sind sie in den 
Fraktionssaal der CDU vorgedrungen und haben 
ein Transparent aus dem Fenster gehängt. 

Dann erschienen die herbeigerufenen Schergen, 
die rabiat auftraten und unter Schlagstockeinsatz 
die Menschen aus dem Rathaus trieben. 

Auf dem Weg zu den Bussen wurden sic 
festgenommen. 

Die Tafel wurde von der Stadl wieder 
abgenommen und in den Keller gestellt: Die 
Stadtväter, inkl.der Vertreter des Bündnisses 90 
waren mit Satz 1 und 3 der Tafel nicht 
einverstanden. Es habe in Rostock keine 
rassistischen Angriffe gegeben und der Vergleich 
mit Auschwitz sei überzogen. 

Gegen wenigstens 3 Personen erließ das 
Rostocker Amtsgericht Haftbefehl wegen 
"Widerstand gegen Vollzugsbeamle, gefährliche 
Körperverletzung und Gefangenenbefreiung" (4 
Verhaftete waren unter Tränengaseinsatz aus 
dem Polizeigewahrsam vorübergehend befreit 
worden). 

43 weitere Personen wurden festgenommen, 
jedoch einen Tag später wieder entlassen. Gegen 
sie sind Ermittlungsverfahren wegen 
"Landfriedensbruch" eingeleitet worden. — i 
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MOTORRAD-DEMO 
AM 17.10.92 


Am Samstag, den 17.10.92, fand eine von der 
Motorrad-Selbsthilfe der Roten Flora initiierte 
Kraitrad-Dcmo quer durch Hamburgs und 
Altonas Zentrum statt. Der Sinn der Demo war, 
eine breitere Öffentlichkeit über die 
Verhandlungen zwischen Flora und 
Senatsver trete rinnen zu in) ormieren. 

Die Demo startete am Bahnhof Sternschanze und 
zog zunächst an der Flora vorbei in Richtung 
Innenstadt. Bis zur ersten Zwischenkundgebung 
am Gänsemarkt hatten sich cä. 100 Menschen auf 
etwa 60 Motorrädern /usammengefunden. Bei 
den Kundgebungen wurde ein Redebeitrag 
gehalten, der über den letzten Stand der 
Verhandlungen mit den Senatsvertrctcrlnnen 
informierte; ApAltJ 

Bei strahlendem Sonnenschein ging cs weiter bis 
/um Hafen, wo aber scheinbar die Mehrzahl der 
Bewohnerinnen noch schlief. 

Dies lat aber der guten Stimmung keinen 
Abbruch und weiter gmgks in Richtung Altona. 
Hier hatten dann die Cops plötzlich keinen Plan 
mehr, was dazu I ührtc, daß wir nicht, wie geplant, 
an der Motte vorbei kamen, sondern eine kleine 
Sightseeing-Tour durch Ottensen machten. 

Nach einer wieteren Kundgebung vorm Altonacr 
Bahnhof und einer kurzen Vcrkchrsberuhigung 
auJ der Kreuzung Max-Braucr- 

Allcc/Holstenslraße endete der Aufzug vor der 
Flora. 

Hier wurde den Durchfrorenen ein heißes 
Süppchen in der Vokii gereicht und nachdem 
allen wieder warm war, wurde für Interessierte 
noch eine Fiihrime durch die Flora gemacht. 
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Im folgenden dokumentieren wir einen Aufruf 
des antifaschistischen Bündnisses gegen den 
Aufmarsch in Halbe: 


MIT TRADITIONEN BRECHEN-DEN 
AUFMARSCH VERHINDERN 

KUNDGEBUNG GEGEN DAS 

MILITARISTISCH-FASCHISTISCHE 
SPEKTAKEL IN HALBE 

Vom 24. 4. -1.5. 45 fand im Raum Halbe bei 
Berlin die letzte große Kesselschlacht des 
zweiten Weltkrieges statt. In dem Kessel 
kämpften 200.000 deutsche Soldaten einen 
aussichtslosen Kampf, den 60.000 mit dem Leben 
bezahlten. 

Im Jahre 1951 errichtete der damalige Pfarrer 
von Halbe eine Gedenkstätte auf dem örtlichen 
Friedhof. Diese wurde von der sowjetischen 
Besatzungsmacht und später von den staatlichen 
Stellen der DDR stets übergangen und möglichst 
verschwiegen. 

Die neofaschistischen Kräfte in der DDR nutzten 
diese Stätte als heimlichen Wallfartsort. 
Darüberhinaus gruben sie in den Wäldern von 
Halbe nach Kriegsgerät der Wehrmachf und 
wurden auch vielerorts fündig. 

Seit dem Jahr 1990 hat die Pilgerei der Nazis 
nach Halbe neue Dimensionen angenommen. 

Die neofaschistische ‘Berliner 

Kulturgemeinschaft Preußen’(BKP) (1983 von 
Berliner NPD’lern um Dr. Ursula Schaffer 
‘Deutsche Kulturgemeinschaft Berlin’(DKG 
Berlin) gegründet ), organisierte, zusammen mit 
dem Berliner Spektrum faschistischer Gruppen, 
wie der ‘Nationalistischen Front’(NF), der 
‘Freiheitlich Deutschen Arbeiterpartei’(FAP) 
und der ‘Wiking Jugend’in den Jahren 1990 und 
1991 die Aufmärsche in Halbe. Jeweils am 17.11,, 
von ihnen zum sogenannten Heldengedenktag 
hochstilisiert, versammelten sich bis zu 1000 alte 
und neue Faschisten aus allen Ecken der BRD 
sowie aus Belgien, Frankreich, Spanien und den 
Niederlanden. 

Dies erhält eine zusätzliche Brisanz, da die 
Bundeswehr in beiden Jahren am gleichen Tag, 
am gleichen Ort, nur zeitlich verschoben, die 
gefallenen ‘Deutschen’ der Halbe-Schlacht ehrt. 
Eine instinktlose Geschmacklosigkeit, gepaart 
mit militaristischer Säbelrasselei. Die Polizei 
wohnte im letzten Jahr der ganzen Prozedur aus 
sicherer Distanz mit einigen wenigen Beamten 
bei. Obwohl die Regierung von Brandenburg aus 
dem Vorjahr hätte wissen müssen, was sich dort 
abspielt, sah sie sich nicht genötigt, 
eizuschreiten. Doch derartiges hat in der BRD 
Kontinuität. 
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Aber auch die antifaschistische Bewegung 
verhielt sich bis auf kleinere Ausnahmen 
vollkommen passiv. 

Auch in diesem Jahr wollen die Nazi-Gruppen 
aus allen Ecken der BRD nach Halbe pilgern, um 
gemeinsam mit der Bundeswehr die Tot<?n von 
Halbe vor ihren politischen Karren zu spannen- 
Dies darf diesmal nicht geschehen. Nach den 
Nazi-Aufmärschen in Wunsiedel, Bayreuth und 
Dresden, den darauf folgenden Progromen in 
Hoyerswerda, Rostock und Wismar, darf nicht 
mehr tatenlos zugesehen werden. Es geht darum, 
alles zu tun, um die diesjährigen Aufmärsche zu 
verhindern. Dazu bedarf es Aller, für die das 
Wort Antifaschismus nicht nur eine leere 
Worthülse darstellt. 

Alle sind aufgerufen, nach ihren Möglichkeiten 
etwas dagegen zu tun. 

WIR RUFEN AUF: 

KOMMT ZUR ANTIFASCHISTISCHEN 
KUNDGEBUNG GEGEN FASCHISTISCHE 
GESCHICHTSFÄLSCHUNG UND 

MILITARISTISCHES SÄBELRASSELN AM 
17.11. IN HALBE. 

Antifaschistisches Bündnis gegen den Aufmarsch 
in Halbe 

Kontakt über Info-Laden Bambule, Schönhauser 
Allee 20 0-1058 Berlin 

Antira-Telefon Ostberlin 4269451 (Do. 17-22 
Uhr) 







Das 

Fotoarchiv-! 

Kollektiv 
gründete 
sich Ende 1991 
Wir verst« 
uns als politisch 
Gruppe und haben 
das gemeinsame 
Interesse, Fotografie 
ren als offensives Me 
dium zu nutzen und 
weiterzuentwickeln. ? 
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Da nicht nur wir die Erfahrung gemacht haben, daß beim Erstellen von 
Doku’s + Flugi’s immer wieder Fotos fehlen, stellen wir unser Material zum 
Selbstkostenpreis zur Verfügung. 

Im Buchladen Cafe + Buch ist ein Ordner mit Kontaktabzügen einzusehen 
von denen ihr Fotos bei uns bestellen könnt. Zur Zeit sind es die Rubriken: 

- Antifa-Rassismus r -.- 

- Gefangene Kontakt: 

-Stadtentwicklung Cafe + Buch 

- Häuserkampf Markstraße 114 

- Aktionen gegen den Krieg 2000 Hamburg 36 

-Kultur Mo.-Fr- 13.00-18.30 Uhr 

- Migranten Sa. 10.00-13.30 Uhr 

- Sonstiges 

Andere Themen wie z.B. Graffiti, Landschaften, Architektur, Konzerte ... 
sind nicht im Archiv ausgelegt. Falls ihr daran Interesse habt, besteht die 
Möglichkeit auch davon Abzüge zu bekommen. 

Wenn ihr also Bilder von uns haben möchtet oder sonstwie mit uns in Kon¬ 
takt treten wollt, könnt ihr eine Nachricht im Buchladen hinterlassen und wir 
setzen uns dann mit euch in Verbindung. 
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STÄNDIGE TERMINE IN DER RO 


WIR MACHEN DRUCK! 

Endlich ist es soweit: die Offset Maschine in der 
Flora hat ihre ersten Flugi’s ausgespuckt. 

Nach monatelangen - leider erfolglosen - 
Reparaturversuchen an einer Offset-Maschine 
haben wir uns eine andere Maschine besorgen 
können, die nun auch endlich funktioniert. 

Wir brauchen nun dringend neue Leute, die Lust 
haben bei uns in der Gruppe mitzuarbeiten. Es 
gibt noch viel zu tun um den Druckraum und die 
Maschine so vorzubereiten, daß möglichst viele 
Menschen in der Flora schnell und einfach ihre 
Flugblätter o.a. drucken können. 

Da wir keine Dienstleistungs-Gruppe werden 
wollen, sollten sich also die Menschen bei uns 
melden, die mit uns zusammen Ihre 
Druckerzeugnisse selbst hersteilen wollen, oder 
einfach nur Spaß haben etwas neues 
auszuprobieren. 

Wir sind jeweils am Donnerstag ab 17.00 Uhr in 
der Flora. 7 


Mo 17.00 - 20.00 Motorradgruppe 
Di 16.00 - 18.00 Veranstaltungsgruppe Sprech 
stunde 

20.00 Radio St.Paula (Plenum, nur 

für Frauen) 
jeden 1. Dienstag 

im Monat offenes Treffen der 

Antifa- Schanzenviertel 
Mi 16.00 - 20.00 Häusercafe 
Do 16.00 - 21.00 Info-Cafe 

19.00 Vokii 

17.00 - 19.00 Druck-Offset-Gruppe (wir 
suchen noch interessierte 
Menschen) 

Sa 16.00 -19.00 Fahrrad- Selbsthilfe 
So 19.00 Vokü 
alle 14 Tage vegane Vokü 


ADRESSEN 


Rote Flora: Schulterblatt 71, 2000 Hamburg 36 Tel.4395413 
B5: Brigittenstr.5, 2HH 36 
Klausstraße: Klausstr. 12-16,2HH50 

LIZ (Libertäres Zentrum): Lagerstr. 27, 2HH36 Tel.4301396 
Schwarzmarkt: Kleiner Schäferkamp 46, 2HH36 
Störlebcckcr: Bernhard-Nocht-Str., 2HH36 
Tante Hermine, Hafen Vokü, Ahoi: Hafenstr., 2HH36 
Cafe Frau Döse: Barlelsstr.10,2HH36 TEL.4304590 
Turm: ßcrgiussfr. 12, 2HH50 

Jäpa: Wohlwillstr.22 (Hinterhof Jägerpassage), 2HH36 
B-Movie: Brigittcnstr.5, 2HH36; 

Lobuscbsiraße: Lobmchstv., 2HH 50 (Nähe U-Bahn Altona) 
Haus 3: Hospitalstr.il, 2HH50 


Mo: 19 30 Hf# eil 

70.00 äpa (vegetansc:;) 

.Di ’.O.OO a! -Vociiert 1:7 (vcgc 
> 9.30 1 ! Den 

Mi 20.00 Kianssh. (vegetarisch) 
19.3(1 Hufen 

Do 19.00 Flora (vegetarisch) 
19.30 Halen 

Fr 20.00 Turm (vegeta:isch) 
19.30 Halen 

So 19.00Flora (vegetarisch odet 
täglich 12.00-!6.00: Frühstück, 
Tante Hermine 













- Fr 1.4-18.30 Uhr Sa 10-'14 Uhr 
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